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Freiburger Nachrichten

Ein doppeltes Jodlerfest in Plaffeien
Der Jodlerklub Alphüttli aus Plaffeien feiert dieses Jahr sein 75-jähriges Bestehen und übernimmt aus diesem Anlass auch  

die Gastgeberrolle für das 25. Freiburger Jodlertreffen. Die Vorbereitungen für den Grossanlass laufen auf Hochtouren.

Imelda Ruffieux

PLAFFEIEN Plaffeien kommt 
diesen Sommer aus dem Festen 
nicht heraus. In der Sense-
Oberland-Gemeinde wird Ende 
Juni das Sekulic-Fussballtur-
nier ausgetragen, der FC Plaf-
feien feiert sein 50-jähriges Be-
stehen. Am Schwarzsee findet 
das traditionelle Schwing- und 
Älplerfest statt, und Plaffeien 
ist einer der Austragungsorte 
des Freiburger Kantonalschüt-
zenfests. Und auch der Jodler-
klub Alphüttli ist in Festtags-
laune. Der Klub wird heuer  
75 Jahre alt und feiert dies mit 
einem grossen Fest vom 5. bis 
7. Juli. «Die Idee besteht in 
unserem Verein schon länger, 
dass wir zum Jubiläum ein 
grösseres Fest auf die Beine 
stellen», sagt Roland Thürler, 
OK-Präsident des Jodlerklubs 
und bis vor kurzem auch Präsi-
dent des Vereins. 

Zwei Jubiläen
Seit gut einem Jahr ist ein 

Organisationskomitee an den 
Vorbereitungen für den Gross-
anlass. Die Plaffeier Jodler wer-
den nämlich an diesem Wo-
chenende nicht nur ihren eige-
nen Geburtstag feiern. Sie 
übernehmen auch die Gastge-
berrolle für das 25. Freiburger 
Jodlertreffen. Allein am Sonn-
tag, 7. Juli, erwarten die Orga-
nisatoren zu diesem Anlass et-
wa 450 Aktivmitglieder der 
Freiburger Jodlervereinigung: 
Jodlerinnen und Jodler, Alp-
hornbläser, Fahnenschwinger 
sowie Kinder-Jodlerchöre. Sie 
treffen sich zu einem kamerad-
schaftlichen Zusammensein, 
ohne benotet zu werden.

Auf ihre Kosten kommen 
Fans des gepflegten Jodelge-
sangs am Samstag und Sonn-
tag im Festzelt, während am 
Freitag eher rockige Töne zu 
hören sind (siehe Kasten). «Wir 
rechnen mit rund 3000 Besu-
cherinnen und Besuchern 
während des Wochenendes», 
sagt der OK-Präsident. Das 
Festzelt auf der Pferdesportan-

lage bietet Platz für rund 2000 
Leute. Der Jodlerklub profitiert 
dabei vom Sekulic-Turnier, das 
an zwei Juni-Wochenenden 
stattfindet. «Die organisatori-
sche Zusammenarbeit ist uns 
sehr entgegengekommen», so 
Roland Thürler. So könne das 
Festzelt an drei Wochenenden 
genutzt werden. Er sei zuver-
sichtlich, dass das Fest gelin-
gen wird. Der Verein profitiere 
von den Erfahrungen, die er 
beispielsweise 2012 mit der Or-
ganisation des Westschweizer 
Jodlerfests und anderer Anläs-
se gesammelt habe. 

300 Helfer im Einsatz
Damit alles glattgeht, wer-

den rund 300 freiwillige Helfe-
rinnen und Helfer im Einsatz 
stehen. Sie zu finden, ist ange-

sichts der vielen Grossanlässe, 
die in Plaffeien innerhalb von 
kurzer Zeit stattfinden, nicht 
gerade einfach. Doch Roland 
Thürler, der seit 20 Jahren im 
Jodlerklub Alphüttli mitsingt, 
ist zuversichtlich, die Leute zu-
sammenzubekommen. «Wir 
haben das Glück, dass die Be-
völkerung uns Jodlern gut ge-
sinnt ist.» Auch arbeitet der 
Klub eng mit anderen Vereinen 
zusammen. Er habe die Aufga-
be als OK-Präsident auch ange-
nommen, weil «es mir Freunde 
bereitet, immer wieder zu se-
hen, dass keiner der Jodlerka-
meraden eine Aufgabe zum 
Wohle des Jodlerklubs scheut.» 

Zwölf Jahre Präsident
Die Vorbereitungen für den 

Anlass sind eine der letzten Auf-

gaben, die Roland Thürler im 
Vorstand des Klubs übernom-
men hat. An der kürzlich abge-
haltenen Generalversammlung 
hat der 40-Jährige den Rücktritt 
gegeben. Er hat während seiner 
zwöl/ährigen Präsidentschaft 
mit dem Klub einiges erlebt und 
auch mitorganisiert – so etwa 
die beiden Jodel-Openairs in 
Schwarzsee und Plaffeien, das 
Westschweizer Jodlerfest, di-
verse Fernsehauftritte, die Mit-
wirkung an der CD «Urchig 2» 
mit Gölä und Andrea Berg und 
die erfolgreiche Teilnahme an 
acht Jodlerfesten in den letzten 
zehn Jahren. 

Er habe viel gelernt, sagt Ro-
land Thürler. «Mir bleibt die Zeit 
als Präsident in guter Erinne-
rung, sie ist fest in meinem Jod-
lerherz verankert.»

Der Jodlerklub Alphüttli Plaffeien ist mitten in den Vorbereitungen für das Jubiläumsfest Anfang Juli. Bild zvg 

Programm

Drei Tage Musik  
im Jodlerfestzelt

Das Organisationskomitee hat 
für das Jubiläumsfest vom 5. 
bis 7. Juli ein Programm mit 
viel Musik zusammengestellt. 
Freitag, der 5. Juli, steht unter 
dem Motto «Alphüttli-Gaudi». 
So spielen etwa die Seerugge-
Feger, vier junge Musiker, die 
mit Schwyzerörgeli, Bass und 
Schlagzeug Lieder zum 
Mitsingen präsentieren. Für 
Stimmung sorgen dann auch 
Oesch’s die Dritten. «Mit ihnen 
verbindet uns eine Freund-
schaft, die schon seit dem 
Westschweizer Jodlerfest 2012 
besteht», sagt Roland Thürler. 
Verbunden ist der Klub auch 
mit den Stromstoss-Örgelern. 
«Einer ihrer ersten Auftritte 
war an unserem ersten 
Jodel-Openair in Schwarzsee», 
sagt er. Anfangs eine Schwy-
zerörgeli-Formation, habe sie 
sich mit der Zeit in eine 
aussergewöhnliche Partyband 
verwandelt. Samstag, 6. Juli, 
ist der Jubiläumsabend des 
Jodlerklubs aus Plaffeien. Für 
den von Pia Käser moderierten 
Abend hat der Verein 
befreundete Jodlerklubs 
eingeladen. Sie kommen aus 
vier verschiedenen Kantonen 
und repräsentieren so vier 
Jodlerregionen. So ist etwa der 
Jodlerklub Alpeglöggli Hasle zu 
Gast, der von Sibylle Süess- 
Aeby, einer Heimweh-Plaffeie-
rin, geleitet wird. Aus dem 
Kanton Obwalden kommt der 
Jodlerklub Bärgröseli, mit dem 
die Plaffeier Jodler schon viele 
Male als Gastformation 
aufgetreten sind. Gepflegten 
Grindelwald-Dialekt bringt die 
Jodlergruppe Edelwyss-Ster-
nen nach Plaffeien. Zum 
Abschluss findet am Sonntag, 
7. Juli, das 25. Freiburger 
Jodlertreffen statt. im

Weitere Infos und Tickets:  
www.alphuettli-plaffeien.ch

Konflikt um Freiburger Sitz in SRG-Regionalrat
Die SRG Freiburg fordert die Wiederwahl ihres Präsidenten Beat Hayoz in den Regionalrat der SRG Deutschschweiz. Doch die  

übergeordnete SRG Bern Freiburg Wallis will ihn nicht mehr nominieren, weil er dem Vorstand in den Rücken gefallen sei.

Jocelyne Page

FREIBURG Eigentlich wollte 
 Beat Hayoz weitermachen:  
Der Präsident der SRG Freiburg 
und Vizepräsident der SRG 
Bern Freiburg Wallis ist seit 
2014 Mitglied des Regionalrats, 
des obersten Organs der SRG 
Deutschschweiz – und das will 
er auch bleiben. Doch der Vor-
stand der SRG Bern Freiburg 
Wallis schlägt stattdessen einen 
anderen Kandidaten vor. Er hat 
die erneute Nomination von 
Hayoz mit sieben zu zwei Stim-
men abgelehnt.

Der Auslöser für diesen Ent-
scheid geht auf die Abstimmung 
von 2018 über die No-Billag-Ini-
tia tive zurück. Das Schweizer 
Stimmvolk sprach damals dem 
öffentlich-rechtlichen Medien-
unternehmen SRG SSR (siehe 
Kasten) zwar weiterhin Radio- 
und Fernsehgebühren zu, doch 
wurden Einsparungen gefor-
dert. Eine solche Sparmassnah-
me ist die Teilverlegung des Ber-

ner Radiostudios nach Zürich. 
Der Plan stiess allerdings auf 
Widerstand: Der Vorstand der 
SRG Bern Freiburg Wallis setzte 
sich dezidiert für den Erhalt des 
Studiostandorts Bern ein. 

Zur Überraschung des Vor-
stands vertrat Beat Hayoz öffent-
lich eine gegenteilige Position. 
Im September 2018 äusserte er 
sich in der «Basler Zeitung» und 
in der NZZ dahingehend, dass 
die Standortfrage nicht zentral 
sei. Wichtiger sei für ihn, dass 
ein Radiostudio «aus publizisti-
scher und ökonomisch-unter-
nehmerischer Sicht die besten 
Voraussetzungen» erhalte.

Dieser Meinungsbeitrag hat 
Hayoz’ Vorstandskollegen der 
SRG Bern Freiburg Wallis über-
rascht. «Wir haben die Standort-
frage im Vorstand mehrfach 
diskutiert. Beat Hayoz hat seine 
Auffassung dort aber nicht klar 
geäussert», sagt Léander Jaggi, 
Präsident von SRG Bern Frei-
burg Wallis, auf Anfrage der FN. 
Erst im August 2018 habe Hayoz 

an einer Sitzung seine Meinung 
kundgetan. Zudem habe es zwi-
schen den beiden Vizepräsiden-
ten Hayoz und Walter Langen-
egger ein Telefongespräch gege-
ben. Dort sei vereinbart worden, 
dass der Präsident auch der 
Sprecher der Genossenschaft 
sei. Dies sei protokollarisch fest-
gehalten. «Hayoz hat sich nicht 
an diese Vereinbarung gehal-
ten», sagt Jaggi. Er sei dem  
Vorstand damit in den Rücken 
gefallen.

«Keine andere Möglichkeit»
Beat Hayoz bestätigt auf An-

frage, dass er diese Vereinba-
rung mit seinem Co-Vizepräsi-
denten getroffen habe. «In den 
Vorstandssitzungen war es aber 
allgemein schwierig, Meinungen 
einzubringen.» Er habe deshalb 
keine andere Möglichkeit gese-
hen, als an die Öffentlichkeit zu 
gehen. Bernadette Lehmann, die 
zweite Freiburger Vertretung im 
Vorstand der SRG Bern Freiburg 
Wallis, bestätigt: «Wir haben die 

Optionen betreffend den Stand-
ort nie richtig diskutiert.» 

Da der Vorstand nun Hayoz 
nicht für die Wiederwahl an  
der Generalversammlung vom 
3. Mai nominiert, besteht die 
Möglichkeit, dass Freiburg in 
diesem Gremium nicht mehr 
vertreten ist. Das will die SRG 
Freiburg verhindern. Sie hat des-
halb am Samstag an ihrer Gene-
ralversammlung in Schwarzsee 
eine Resolution zuhanden der 
SRG Bern Freiburg Wallis verab-
schiedet, in der sie die Nomina-
tion von Hayoz verlangt. Eine 
Nichtnomination komme «einer 
Desavouierung der Freiburger 
Sektion gleich», heisst es da.

Der Entscheid, Hayoz nicht 
mehr zur Wahl aufzustellen, 
richte sich nicht gegen die Sek-
tion Freiburg, sagt Jaggi. Der 
Vorstand würde gerne eine Per-
son aus Freiburg nominieren, al-
lerdings nicht Hayoz. Aber auch 
Berner und Walliser stünden für 
die Interessen der Freiburger im 
Regionalrat ein. «Wir vertreten 

alle Regionen, dies ist unser Auf-
trag. Es gibt keine Partikularin-
teressen», sagt Jaggi. Die Sek-
tion könne Hayoz an der Gene-
ralversammlung aber dennoch 
vorschlagen; die Nomination 
durch den Vorstand sei nur ein 

Vorschlag. Bernadette Lehmann 
dazu: «Hayoz hat über Jahre viel 
Arbeit geleistet. Nur weil eine 
Antipathie gegen ihn vorliegt, 
kann man ihm nicht die Wieder-
wahl verweigern. Das ist für 
mich keine Demokratie.»

«Wir haben das 
Glück, dass die 
Bevölkerung uns  
Jodlern gut  
gesinnt ist.»

Roland Thürler
OK-Präsident Jubiläumsfest  
Jodlerklub Alphüttli

SRF im Fernsehen, im Radio, im 
Internet: Die SRG SSR ist das 
grösste Medienunternehmen der 
Schweiz mit sprachregional 
unterschiedlichen Sendern und 
Produkten. Das als Verein 
organisierte Unternehmen hat 
vom Bund den öffentlichen 
Auftrag, einen wirtschaftlich und 
politisch unabhängigen Service 
public in allen Landesteilen zu 
gewährleisten. Die SRG SSR 
besteht aus vier Regionalgesell-
schaften, darunter die SRG 

Deutschschweiz. Diese hat 
wiederum den Regionalrat als 
oberstes Organ und den 
Regionalvorstand als Führungs-
gremium. Die SRG Deutsch-
schweiz ist die Dachorganisation 
der Mitgliedsgesellschaften, 
darunter der SRG Bern Freiburg 
Wallis. Die Mitgliedsgesellschaften 
können je zwei Regionalräte 
entsenden. Die Präsidenten der 
Mitgliedsgesellschaften sind von 
Amtes wegen direkt im Regional-
vorstand aktiv. jp

Fakten

Eine vielschichtige Organisation


